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Benzol/Toluol
„ideal“ – Raoultsches Gesetz gilt über 
gesamten Konzentrationsbereich
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Fazit:

Durch sukzessive Wiederholung 

von Sieden und Kondensation 

der jeweiligen Gasphase ist eine 

Trennung des Gemischs in die 

reinen Komponenten möglich.

Destillation (reale Mischung)

Fazit:

Beim Verliegen eines Azeotrops
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in die reinen Komponenten oft 

nicht möglich.
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